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D M " Deo h. Feiertaftcs wegen er-
scheint die nächste Nummer am
Donnerstag.

Amtlicher Theil.
3 e . l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller«

höchster Entschließung vom 25. October d. I . dem Pro-
fessor der ttupiersteche tunst an der l . l . Akademie der
bildenden Künste, ^ouis I a c o k y den l. t. Orden dcr
eiscrncn Krone dritter Klasse taxfrei allergnüdigst zu vcr.
leihen geruht.

Er las t des Finanzminister iums vom
> v October R 8 7 »

betreffend eine Erweiterung des administrativen Wir-
kungskreise« dcr l. t. Direction der Staatsschuld.

Allf (H,und Allerhöchster Ermächtigung vom 22ten
August 187 l. wird mil Bezugnahme auf die §3 1. 2
und 4 des kaiserliche» Patentes vom 23. Delcmbcr
1859, R. O. B>. Nr. 220. dann die Finanzmini'
stenalerlässe vom 15. und 26. Februar I860. N. G. B l .
Nr. 41 und 53, v^rlautdarl, daß vom 1. November
!87l angefangen alle Oesctiüfle dor laufenden Verwaltung
de, consulidirlen Staatsschuld, soweit sic nichl nach den
bestanden Normen schon durch d>e Staalsschuldenlasfe
ab^w ck.lt wcrdcn löonen. einschließlich die ln« nun drr
Bewilligung des Flnan^nimst riums vorbehaltcnen Uni'
schreibun^en von Slaalsichuldo^schreibungcu. welche auf
nne ausländische ziö,pe,schast. Gemeinde. Stiftung oder,
Anstalt laulcn, in erncr Il'stanz von der Direction der
Staatsschuld zu besorgm scln werden.

Gcgcn dle unmiltclbaren Vcrsügungen der Staats«
lchuldtnl«ssc steht der Recur« an die Direction der
Staatsschuld, gegen die Entscheidungen der Direction an
das Finanzministerium offen.

Durch Voistehendc Verfügungen wird die den Staat«.
Mldigeru nach § 3 der Kundmachung des Flnan^m,.
mslnlums vom tt. März 1869. R. G. B l . Nr. 29.
zustehende Vesugruß, Obligationen zur Umschreibung
ununlteldar vci der Slaatsschuldenlasse odcr einer der
dort berufenen Landes- oder Sleuerkassen einlureichen,
nlcht wandert. Holzgethan w. p.

Äm 28 October 1371 wurde in der l. l . H«s^ und Vwats»
dnickrrci da? Xl.Vl. HlUct dce Reich«gescMallt5 c»u«s»»eben und
versondet.

DllSsl'lbs elilliäll unter
Nr . I^ll die <5o»cessiu,l«urtunl» vom !>. September l » 7 l sur

die ActiciigcseUschafl 0rr dühmischnl Vordbah» zum Bau
uild Bctliev cincr Locomollu^illlbahn uon Numvillss nach
Hchluclma,,. eucnlucll bl« au die Laiülrsgrcuzc grgcn Ballhü»
:nm Anschlüsse a>l die lömglich sächsische Slc,»l«>bahn;

Nr. l^<i d>c 'zll,ut.nmchullg drö Fn,ali;mmlstcnum5 uum 10leu
Oktober 1ft?l in Betreff der Auflassung des Waar-ucontt-ol-
amie« zu Ruhrbach in Olicruslcrreich; c> . ^ <

Nr. 123 den El la» des FmHuzmimslcrium» vom 1«. " ^ "°er
1>? l . l)etlcffc»d eine Erweite>u»g dc« adnillllftralioen W ^
lunai.trlise«? drr l . l Dilecl ion der Slaal«schuid

(Wr. Z tg . Nr . 262 vom 2«. October.,

Nichtamtlicher Theil.
27. Vcrzcichniß

l«ner Betrage, welche von der Prasidialseclion des l. l .
^'"'sler.ums des Aeußcrn für das unler dem höch,ten
p'ol.ctorate Sr . t. Hoheit dc« durchlauchtigsten Htrrn
^ l zhe , ^^ Ludwig Victor in Wie« zu errichtende

T e g e t t h o f f « D « n l m a l übernommen wurden.
Die t. und t. östtlr.'ungar. Gesandtschaft in St .

^te,5t,ura übermittelte 393 Rubll 42 Kopeken und
2 l0 f l , OB.

Flamen der Spender ^ Vci der l. und k. östevr.'
Ungar. G sandlschafl wurden gezeichnet von: Herrn Fer»
°">and Kii.uer. lttit'lioil,slllr. 3 und Frau Rosa Veeb
^ " Nudel; Herrn LeHnlmnsratti Freiherrn zu Fransen»
sllin 100 und Heirn Oc"erallo„ful v, Wynelen ilX) ft

lttei dem t> und l. östcrr.'l,lig2r. Ocncralcoufulale
'n Muekau: von den Herren: Voui« Goichard, vormals
l- und l. Consul, 200. C. Hlnrichscn by. V. Plancher
^ und sscnl A. Z V»"' 2i) Nudel.

Bei dem l. und l. üste,r. - unqar. Consulate in
Abesst,: von den Hcrrcn: P ^. Tilpcooich 25. Alfredo
t <l!lssa»d,o Tradoll, 25. Antonio Vuscr ü. Malleo O>u
rnuovich 5, A. Nicolich 5. Luigl Ltolfa l , G. Glacich 5,

Saverio Scrovich 5, Paolo Magud 6, N. Marlinovich 5,
Ministerialralh. Gencralconful Ritter v, Cischini 10
Rubel und A. Harll l 0 fl ü. W.

Weitere Beiträge werben im t. l. Ministerium
dts «eußern. Ballplatz Nr. 2 . im 1. Stock, vom
Director, taiserl. Rath Anton Ludwig Seidl über-
nommen, quiltilt und in der «Wiener Zeitung" kund»
gemacht.

Zur inneren Lage.
Die auSglcichsfreundlichen Politiker werden sich.

falls die in den letzlabgewichenen Tagen aufgetauchten
Gerüchte über den Avvruch der Aue>gleichsocrhandlungen
mit Böhmen und über den Rücktritt des Ministeriums
Hohenwart ihre Vcslktigung von c o m p e l e n t e r Seite
finden sollten, in ihren Hoffnungen weitaus gelaufchl
scheu. Schon vermcinicn sic, einen volUahliqen Reichs»
rath vor der Thür. eine Zwcldr i l lc l -Majort tät im Abge-
ordnelenhause, die Zustimmung des Her-enhauses zu den
Äuegltlchs-Psllvosilionen nnl ein,gen Abänderungen, das
Budget sür 1872 als rechtzeitig bewilligt, die Böhmen,
l inmal im RcichSralh. dauernd im ReichSrath, eine
große compacte föderative Partei durch ganz Oesterreich
in dcr Bi ldung begriffen, endlich ein vom Vertrauen
des Monarchen und d:m Votum dcr Volksvertretung
gleichmäßig getragenes Ministerium vor sich zu sehen.
Nun soll es aber a n d e r s , und w a S foll lommen?

Pessimisten fagcn: der Ncicdsralh sei unsicher, die
Major i tä t noch unsicherer, Böhmen und Mähien ver«
ltht, nUc söd.raliucn Elemente im ^ande schwer gcl 'äntl,
das Ve«trauen eis^üitert. vom neuen M>n,stcrium ÄUcs
ungewiß, und gewß nur das Eine, daß es weder aus
dcr soqcnannten deutschen, noch aus der sogenanntm
Verfassungepattei gebildet wird — das ist die nächste
Zukunft,

Nun, wir werden sehen, wag uns das Morgen
bringt. Von politischem Streit und Krieg hallt es wie-
der einmal durch gan; Oeflervcich! Der Abbruch der
Verhandlungen mit den C^cchrnfuhrcrn nilt bei dcn(5;e.
chcn als eine KH>e»i»ertlarung, nnrd als solche angekom-
men und von den Czechcn gerade nicht im Salonstyle
erwidert.

Die nach Nu « y l e i ch dürstenden Länder Böhmen,
Mähren, Ga l ion . Bukowina, Dalmalien, Istrien,
Krain und Tirol wissen alle, was ihnen die vom bob/
mischen Landtage verdolmetschten Fuudamenlalarlilel
waren: sie wissen, wenn dcr Ausgleich als gescheite, t
anzusehen ist, was sie verlieren, odcr besser gesagt, bereits
verloren haben.

Die Männer dc« Nusyleickes fragen : ,.WaS nun ,"
Dle S'luation kann «lst dann klar werden, ins

dtr«u«gleichsproccß mit Böhmen f o r m e l l abgebrochen,
der Rücktritt des Ministeriums Hohenwart f o r m e l l
genehmigt, und das n r u e Eaduiel gebildet fnn wild.
Daß diese höctisl wichtigen «clionen sich n icht gar so
schnel l adwickiln lassen, »i ld und muß Icdcrmann
einleuchtend sein, um so mchr, als diese Wendung der
Dinge so plötzlich kam und Mimner. die das neue
Oesterreich schaffen sollen, nicht gar so leicht zu finden
sein dürsten., Pic Unruhe der Gemülhcr. dic Ungewiß
heit der Lage ist groh und peinlich, aber man muh der
R e g i e r u n g eb«n H e i t l a s s e n , u m V e s s c r e s z u s c h a f f e n ,
aw das Beseitigte war.

Dem Vernehmen nach soll zm D e c t mbe r v t r .
. f a s s u u g zurückgegriffen werden. Es wird dic Folge
lehren, ob diese Verfassung so l e b e n s f ä h i g ist, daß
Oesterreich sich innerhalb ditscr Verfassung frifch und
klüftig zu «ntwickc'.n vermag. Es g'lt dies zu beweisen
durch eme klare, conjequente Politik, die. alle unreifen
Rlformi und Auegl.lchepllliectt von sich weisend, ihre
erste Aufgabe darin erblickt, die Autorität dcr Staats»
gemalt und del Gcsthe wiederherzustellen und anfrechl»
zueihalttN.

Die Regierung wird gewiß die r i ch t i gen Mlttei
wählen, um alllM Wide,stand zum Trotz ihr Ziel zu
erreichen. <5rsl da»n. wenn die Böller (5!Sle,tt,an,enS
die Ocw.M.t haben, daß auch d.e Nachfolger des M l
nistcriums Hohcnwalt bcfccll sind von dem Willen und
ausgerüstet sind mit dcr Kraft die " " s a l s " « « « -
müß ige O r d n u n g herzus te l len , das BcMende

er h°alte n. und n.cht z« cha.ten, daß '«""er w.cd
Allc« in Frage gestellt werde. c>st d°nn werd « w »,
voller Beruhigung sagcn lünueu. dah d«e lcyie <v«.
fassnnaskl'sis glückl ich i i b e r w u n l , cn , , l .

Ve,trauen w»r auf die W e i s h c l t der « r o n r .
Das Olück der Völker tragt auch immer das Gluck d«

Monarchen m sich! — Nachdem die Würfel zu Ounslen
der V e r f a s s u n g s p a r t c i . der Deutschen « -
fallen fein sollen, so ergeht an diese Partei der «al t , :
nunmehr das rechte Maß zu wahren. Sie n llgen
lriumphiren über den Sturz Hohenwart's, sie m0a.cn
jubeln über ihren Sieg und die Niederlage der Czechen;
sie würden aber etwas sehr Unheilvolles thun. wenn
sie aus der Niederlage der czechischen «lnm.ßung
Capital schlafen wollten für ihre eigene nationale Ve»
vorrechtung. Oesterreich kann nur gedeihen, wenn alle
Nationalitäten nach dem gleichen Maße der Gcrechtlg-
te>t gemessen werden!

Drr Rücktritt des Ministeriums.
Obgleich au thent ische Nachrichten über den

Rücktritt drS au?aleichsfreundlicken und b e Nenbildung
emes ftreng oerfassllnasmahill.es! Mlnisleriums heute noch
nichl oorlieaen, bes<Däfl>arn sich dic öffenlllchen summen
dennoch schon Mit dcr Orleuchtunq der politischen Ki»
tuallon nach dem Rücktlillc deS Mlnistcriums Hoyen-
wart.

So läßt sich „Warrens' Wochenschrift für Polit l l
und BoltSwirlhschafl" hierüber vernahmen, wie folgt:
„Wenn heute unler dem Einflüsse eines neugebilveten
Cabinets, welches dcr deutschen zÜerfassun^Spllllri ange»
lzörte, alle Lanblaae aufaelöSt und zu Neuwahlen ge-
schritten würde, wenn an diesen Wahlen die lözechrn tn
Böhmrn und Mahren sich belhciliglen unv sonach der
neue Reiche>ralti HllillMlrnnlriile, so würde man fl.lden,
daß die Majorität nicht für die deutsche B riasjungS-
partci. sondern sür dicjeingr Partei aueftele. welche soeben
m dcr Niederlage des Mlinstcriums Hoh^nwart selbst
geschlagen wordcn ist. Dieses Rlsullut würde auch dann
elnt'eten. wenn die deutsche Berfassunaepatlei. was sie
bekanntlich nicht thut. alle Deutschen rrpiäsenlirte. Nach-
dem der Wiener Oemeinderalh nicht etwa 50» ober
! 00.000 Gulden bewilligt hat. um den sogenannten
Älllalholltcn eine Ställe zur Abhaltung ihres Golles-
oicnsles zu ocrschafien, sondern im Wegc der Demon-
stration ihnen seine eigene HauScap.Uc überlassen hat,
ist dcr Gegensatz zwischen Slaot und t-and in den deul<
schcn Kronländern um V eles verschärft worden. Glotze
Minoritäten dir Deutschen bestehen überall und recru-
tircn sich hauptsächlich aus der Landbevölkerung, welche
um leinen Preis sür die Äufrechlhallung der besuyenden
kirchlichen, noch weniger für die Schulgesehgebung em-
lreten wollen. WaS in einem verfassungsmäßigen Staate
numals ftallfinben sollte, die Herischaft der Mmolüi l l ,
kann aber bei uns in Folge der N chlarilelinung der
Verfassung durch den l'jlchischen Voltsstamm playgrelfcn.
Wenn es Hute einem Mmlslermm der VersussungS-
lreuen gelingen könnte, durch irgend welche, wenn auch
leichte Concessionen, die Czcchen zum Emtült in den
Reichsrath zu bewegen, so wiu^n diese sicherlich nicht
gemacht werden. Denn das deutsche Eablncl. welches
einen solchen Ausgleich zu Stande brachte, würde wie
der Scidenwurm sterben, sobalo es fein Arbeltsziel er»
reicht hii'lc. Dic December. Verfassung, an welche sich
die deutsche Berfafsungspartei so fest anklammert, ist m
der Thal nur darum ein Schild für dieselbe, weil sie
die besondere Eigenschaft hat. der Minorität daS Rccht
t>er Majorität zu übertragen.

Das Lebensprincip für die unbedingten Anhänger
der December.Verfassung besieht durin, l»e Czechen für
immer in dem Widerstände zu ermuntern, den sie der
Verfassung entgegenstellen. E,n Parlament, von allen
Bürgern des Bandes beschickt, tonnte vielleicht eine
llderale Partei, eine aulonomiftlsche Partei, eine Fort-
schrlltsparlei in der Macht erhalten, eme deutsche Partei
menials. Ein Rumpfparlament hingegen kann möglicher-
weise den Deutschen noch auf unige Ze't dieselbe Herr«
schuft sichern, welche sie unter dem Bürgerministerium
ausüblen. Und ein Rumpfparlament ist es, welches die
Verfafsungspartei jetzt und für immer will, ja, so lange
wollen muß, wie sie sich die deutsche Paitci nennt. Die
grage ist nur diese, ob selbst bei dcr freiwilligen Ent.
Haltung der Czechen von einer Theilnahme an dcr Dt»
cember'Verfasfung es der deutfchen Partei gelingen wnd
sich eine verlaß!,che und stetige Majorilüt in dem neuen
Ncichsralhe zu sichern. .

Wlr werden also eine Verfassung für Cisleilhanien'
hiben, die ein mächtiger Theil des Landes als unver-
bindlich für sich zuluctweist. Wir werden ein P a r l a " " !
haben, daS ein Rumpspailament ist. Wl l we^en gleich'
falls dic Herrschaft emcs einzelnen Slammes "dulden
müsscn, der mcht mehr als 35 Percent dcr Gesammt.
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bevölkcrung dcr vertretenen Bänder bildet, über die anderen
65 Percent derselben. W i r werden ai, der Grenze unseres
Reiches einen Stamm hadcn, dcr an Intelligenz wenig-
stens den öst c r r e l c h »schen Deutschen, den öteirern.
den Kärntnern, nicht im geringsten nachstcht, au Ent-
schlossenheit und innerlichster Betheiligung dcr Volts«
massen an der Politik ihnen aber weit voraus isl, der
nun leine andere Aussicht hat, als unter einem abso-
lutistischen R'glmcutc zu stehen, das nicht ein allgemeines
ist. Es ist nicht die Herrschaft der Fürstin aus dem
Stamme Habsburg, vor dem sich die czcüi schen E in-
wohner Böhmens und Mährens zu Füßen werfen M . n ,
Es isl die Herrschaft der GlSk,a's und Herbst's, der
Oranltsche und ähnlicher Personen, die nebst ihren
Genossen üdcr deren Out und Glut Verfügung treffen
sollen. Die Engländer haben I r l a n d von einer Flotte
absperren lassen tonnen, welche allen vereinigten Flotten
der Welt in den Tagen dcr Gefahr mehr als gewachsen
war. W i r haben unser I r l a n d an jcner Grenze des
Reiches, welche unmittelbar an einen mächtigen Nachbar
stößt und nur wenige Meilen von einem anderen mächti-
gen Nachbar entfernt ist. Dabci ist der irische Stamm
ein isolirter, der seine Stammverwandten nirgendwo
findet. Die Ezechen gehören aber jcner großen Voller-
familie an, welche nicht allein iu ihrer Gcsammiheit su
groß ist. wie irgend eine andere des Erdballs, sondern
die in Oesterreich-Ungarn zahlreicher »st. als alle anderen
Nationalitäten vereint, welche ihr cnlgcgengestclll werden
könnten.

Wenn es sür dic Dauer möglich ist. laß dic M i -
norität über die Major i tä t regiere; wenn eS möglich ist,
daß »n einem Staate der Stamm, welker der kleinere
ist, die Gesetze allein gebe, und daß oer, weicher der
größte ist, sie bcfolgc; wem! es möglich ist. mit Vor-
theil uud Netzen für das Allgemeine dic unparteiische
Herrschaft dcS Monarchen durch die parteiischeste eines
Stammcö, durch eine wechselnde, unter sich ungceilna,te,
zu stetem Hader geeignete Repläscolauz eines Eui>a,lo
merateS von Fractlonen abzulösen — dann hadcn Die-
jenigen Recht, welche in einen Jubel von indianische!
Wildheit über den Sturz des Ministe» iu ms Hohmwart
ausorachen, dann haben auch diejnngcu Recht, welche die
Haupt« und Residenzstadt Wlen, tmi Mittelpunkt de?
Reiches, in Flammen erstrahlen sehen möclitcn zur Be»
zeigung ihrer Freude darüber, daß viele Mi l l ionen der
Bürger dieses Landes sich rechlölos, oerfassun^loS, valer«
landslos schätzen oder wähnen, daß llmeu der Stachel
dcr Verbitterung tiefer uls je in das Her; gedrückt worden
ist. Warum soUte auch ein: Hiuplstadt. weichl ja ihrem
Namen nach die Stadt. Allcr ist, dic Stadt der D a l -
matiner und Istr ianer, dcr Tiroler und Pararlbera.er
so gut wie der Schlesier, Böhmen und DculsHen. nicht
darüber jubeln, wenn vielleicht die Hälfte dcr Staats-
gcnosseu den Staat verwünscht, dessen Einheit eben diese
Stadt symbollsiren solllc? W i r thörichten ^eute, die
wir uns zu deu „wahrhaften Ocsttrreichern" zählen, die
unter gar keinen Umständen proclamiren werden, dah
wi r n i ch t obdachlos sind. wenn das alte Gebäude die»
scs Staates zusammenfällt, die niemals, auch wenn wir
ganz recht- und slimn,los gemacht werdeu sollte», mi>
fremden Mächten liebäugeln werden, die niemals die
Treue verleugnen wollen gegen den S ta^ t und gegen
das Haus des Monarchen, der diesen Staat beherrsch!
— wir sind während einer langen Reche von Iahrcn
nicht in die Versuchung gerathen, die Vichtlein zur Ver-
kündigung unserer Freude über irgend ein politisches Er.
eigniß iu, Innern des Landes an die Fenster zu stellen.
Unsere Herzen sind mit tiefer Bclümmermß erfüllt ge-
wesen, als sich die Deutschen, und von gleich tiefem Kum-
mer, uls sich die Slaven von Oesterreich abzuwenden
schienen. W i r haben noch auf die Ereignisse zu warten,
wie wi r auf dic Männer, üocr deren glückormgcndc An^
lunft wi r Freude kund zu getien Hütten.

B ö h m e n ist dcr Juwel des Reiches, der devot-
kertste, wohlhabendste und von der Nalur aesegnciste
Theil dcr ganzen Monarchie. Es ist unser Wal l , dcr,
einmal genommen, alle Herzlünder oeS Reiches offen
läßt. Die böhmische Frage ist die öslericichischc, j " sie
ist in mancher Beziehung auch dic ungarische. Dcnn,
wenn es gelingen sollte — woran wir fast verzweifeln
möchten,— sie ganz und richtig zu lösen, so ist dcr Ge-
gensatz hüben zwischen Slaven und Deutschen, so ist der
Gegensatz drüben zwischen Slaven und Magyaren für
immer geschwunden, so beginnt in Wahrheit die Zeil
der I l luminat ionen für Oesterreich wie für seine Haupt-
stadt. —

Dem Minister ium H o h e n w a r l gebührt das Ver-
dienst, die Czechen zum officiellen Reden bewogen zu
haben. Indem sie ihre Anträge formulirtcn, verließen
sie schon den Boden d>,r Declaration. Nichtsdestoweni-
ger räumen wir gerne ein, daß die Fundamcntalartitel
nicht annehmbarer Art waren. Es wäre dem Staate
sicherlich nicht zuträglich gewesen, die Einheit der Armee
durchbrechen zu lassen, ein Quolensystem einzuführen,
welches zu inneren Streitigkeiten, ja vielleicht zu Vür»
aerlrlegen hiMe Nchren tonnen, und die Einheit der Ge-
setzgebung »n viei.cn wesentlichen, jedenfalls nützlichen
Dlngen au fzu lMn. A ^ r die Fundamenlalarlilcl waren
weiter nlchts als eine Vorlaa.- für den Reichsrath, dcr
sie nach seinem Ermcism lMtc amendiren sönnen. Selbst
wenn dcr A^sglcichSvcrsuch zu nichts Weiterem geführt
hätte, als zu eilltt' Zurück veisung der böhmischen Vor .

chläge durch die Vertreter der Niäilböhmen, so würde!
hlemit schon etwas Wesentliches errungen worden sein.
Nun k impfte al^r da« Ministerium H o h e n w a r t fast
von Anbeginn seiner Thätigkeit mit der entschiedensten
Feindschaft der deutschen Verfassungspart'ei. Schwach wie
sie sich wägend dcr Zeit ,hrer Herrschaft erwiesen hatte,
wurde sie doch start, uls sie auf diese verzichten muhte.
Es ist eben eine gewöhnliche Erfahrung, daß eine Kraft,
welche für positive Leistungen nicht genügt, zu negative»
vollkommen ausreichen kann. Die Deutschen haben
den inneren Frieden nicht hergestellt, aber sie haben sich
start genug cwicscn. um den inneren Unfrieden für
urnner crhalten zu lönnen. Allerdings fehlte das M l -
nistermm H o h c n w a r t , ein lödtlicher Feliler, indem
es den einzigen Aulnüpsungspunkt nicht benutzte, der
vorhanden war, um dasselbe in Contact mit dcr deut'
schen Partei zu bringen. W i r haben hier den R e i c h s -
k a n z l e r im Auge und trennen uns bei Beurtheilung
dieses Staatsmannes in entschiedenster We,se von der
jenigen Kartei, welche das Ministerium Hohenwart un-
terstützte.

Graf G e u s t ist sicherlich von H e r b s t und sei-
nen Genossen nicht in minder wüthiger Weise angegrif-
fen worden, wie von R i e g e r und dessen Anhängern.
M a n braucht nicht weiter zurückzugehen als bis zu dcn
lctzlen DelegaNonssitzung.'n in Pest. um dcn Beweis fü r
uiese historische Thatsache zu erlangen. Wo aber die lei-
denschaftlichsten Parlmnänner sich ausnahmsweise in der
Anfeindung gegen eine und dieselbe Persönlichkeit begeg-
ne», da kann man ohne weiteres annchmcn, daß dic lctz
lere mit Enlschiedenh.it abgelehnt hat, sich irgend cincr
extremen Pattei beizugesellen. Der Reichskanzler war es
clicn. der zu jeder Zeit seiner politischen Wirlsamleit dcr
Mlicheu Verständigung zwischen Deutschen und Ezechen
unablässig das Wcnt rcdcte, der die böhmische Fra^c in
ihrer vollen Gedeutung erfaßte und dcr dcr czechischm
Nationalität das Gewicht zuerkannte, welches ihr kraft
ihrer Zahl und I n ^ l l i g m z gebührt. Halte Graf Huhen-
wart sich mit dcm Haupte des Reichsmmistciiums noch
zur lechten Zeit verstandet, so wäre die Hoffnung nicht
ganz uuS^schlosscn gewesen, daß eine Anoüherung zwi-
Ichcn oem Eablnet und dcu gemäßigten Führein der deut-
schcn Parte» halte eintreten tonnen. W»r wssen, daß un'
Mittelbar nach dcn bekannten sccnm, welche in dcr Wie-
ner '<1iula slalliandcn, der Rclchelanzlcr deu Giafcn
H o h c n w a r t aufsuchte und »hm freundliche Er l lä i u»-
gcn gab, die zu einem Verstandn sse halten flihrcn lün-
nen. Der cntfcheldendc Wendepunkt sür das Hohen-
warl'sche Eabinet trat aber leider in derselben Stunde
en,. Abwehrend, fust feindselig verhielt man sich aege»-
über dcm einzigen Ätanul . dcr in dieser tlllischcn Epoche
hätte Hilfe bringen lüunen. War es ja doch inchl ei»
Al!?gleich ;>uischen d.n Ezechcn und dcm Eauincl, sun-
oeill ein Ausgleich zwischen oeil Ezcchen und dcn Deut-
schen, dessen daS Vano bedurflc! Trotz diesem entschei-
denden Fehler wird Graf Huhenwart iu der politischen
Geschichte dieses Bandes noch oft im besten Sinne ge-
nannt werden. Dcr fleckenlose Ehaiatter, der rcine Pa
triotismuS und dcr slaalsmaumsche Zug, welcher dieicm
Minister eigen ist. werden ihn nicht nur dem ^ildenkci,
sciner Parteigenossen wclth machen. Wechselnde Ere,qn>ssc
werten sicherlich diesen Mann , dcr »licht von der Na lm
da^u bestimmt worde», als zelotischer Partclsührcr zu
criäzemcn, wiederum dem Dienste seines Landes und sei-
nes Monarchen zuführen.

Sollen die polilifchcn Zustände bei uns nicht in
ciner unheilbaren Weise vcrg fltt werden, so darf lein
sugenanntcs UebcrgangSministerium. ein Mlnistcr ium der
undcdculcnden Männer an die Lpiyc der Geschäfte tre-
ten, da^u bcsll'iimt, um den Zeloltn der deutschen Partei
später die Herrschaft über das ^ n d zu überantworten.
O e u t s c h e Z e l o t e n nennen wir aber D ie jen i^n .
die von einer selbstverständlichen Herrschaft dcr drulschel,
Race in Ocstereich t.äumcn, welche üde,Haupt die Pur-

l teidildung nach Nationalitäten allein ausrecht erhallen
mallen und welche ihren Stamm als den levilischcn an-
sehen, dcr mit hohen Vorrechten schon in der Wiege aus-
gestattet worden ist. Der Staat bedarf vor Allem ge-
rechter Männer an scincr Tpitzc, welche, indem sie den
Fanatikern dcr Hauplvartcien iu gleicher Weise sich ver-
haßt mache», jene großen und entscheidenden Mussm dc?
Voltes an sich ziehen, welche dcn Staat wiit l ich wollen
und dcn Frieden wollen, der allein den Staat erhalten
kann."

Journal-Stimmen.
Der „Wanderer" hat lmttrm 28. b. M . folgende

Adresse an die Czechen sterichtet: „ D i e czechischcn
Journale schlagen wiederum einen l,üch,l bedauerlichen
Ton an. Begreiflich bleibt allcrdings die Verstimmung
der Böhmen, erklärlich ihr Uümnth. dcn die Schaden-
freude dcr Gegner wahrlich „ i ^ t zu mindern vermag.
Aber nicht so verfielen wir die Haltung einer grotzcn
Partei, welche nach Achtung und Aneltennung auch außer-
halb dcr Grenzen unseres R.iches ringt. Nicht so ver-
stehen wi r den Krieg, den die czechî chen Vertranens-
männcr in den Falten ihrcr Toga von W,en nach Pra«
heimbringen mußten. Wenn die Czechen immer diesclb,
Sprache führen zu muffen glauben, wie sie uns jcl^t
aus ihren Organen entge^enlönt. dann müssen sic an,
den Gedanlen verzichten, Anhangcr für ihre Sache auch

in fremdem Lager zu finden. Des Nationalltatcnhaders
müde, haben wir dcn Eichen vieles oc> ziehen, woian
sie Andere stets erinnern, wir haben die demonstrallve
Pilgerfahrt nach Moskau als eine unkluge und traurige
Verirrung bezeichnet. Jedoch geradezu von Verblendung
;eigt das jetzige Benehmen dcr Ezcchen. Anstalt sich auf
den Boden der passiven Opposition zurückzuziehen u"d
dcn unausbleiblichen Momci,t der Wiederaufnahme der
Verhandlungen abz>lwarien, stürzen sie sich in einen
verderblichen Fedellrieg zur Wunnc ihrer erbitte»stt^
Gegner, zum Ergoßen der Feinde dcr Monarchie.

Die Wandlung, welche in Prag plutzgcgr>ffen Hai,
ist eine so plötzliche. Die «bcslcn Stützen des Thrones
und deS Rclches," als die sich die Eichen erst vor
Kurzem schilderten, haben sich so rasch jeder Loyaliliit
entkleidet, daß w>r unwill lürllch uns die Frage ausweisen
müssen, welche St immnng die echte und ungesälschtc
was, die patriotische Devise oder nur die re'chsfcindliche?
W i r sind g wiß berechtigt, diese Frage zu stellen, weil
wlr mit Schmerz wahinehmen, daß die Czcchcn durch
rastloses Anfachen der Vo!tSIe,denfchaften Zustände heiauf-
dcfchwörcn, in denen die Idee der Versöynuna. und dcr
Freiheit zugleich ihr Grab finden werden. Tcnn offen
sel es gestanden — tein Staat kann es sich bieten lassen,
daß ein einzelner Volksstamm gleichsam nur auf die
Kündigung dcm Reiche anzugebören sich biüslct. daß ein
Volls>lamm der jeweiligen Strömung folgend, dem
Reiche bald Frieden, bald Krieg dicl irt, daß ein VollS»
slamm fortwährend mit e ncr auswärtigen Macht lieb-
angelt und auf diese als seine Beschützerin gegen daS
Reich hinweist, daß ein Vollsslamm die Zusammen«
(»Hörigkeit nnt den anderen Theilen h-nwegleugnel, daß
c, g^en eine mächtige Rcichshälflc, welche derzeit die
ilüllste Stütze dcr Mona>chie ist, sich in maßlosen A » '
griffen ergeht und den Krieg gegen die Krone in die
Inserate der Journale verlegt!

Und weil wir überzeugt sind, daß sich tein ge-
ordnetes SlaatSwcsen derlei rnh,g bi.ten lasse» lanu,
lind weil wir befürchten, daß dic «ew,ß berechtigte czechi'
sl,c Opposition >,ch in einem nichls weniger als richli-
^en Geleise befindet, su können wir nicht genug an die
Einsicht, an tue slaat?männlsche Ueberleguna der Eichen
appl l l ien. Es gilt ja auch ihre cia/ne Sache, die sic
su schlecht »(Nreten, es gilt dcn endlichen Sieg des Aus
^leichöpriüzips, dcm dic Hulunf l gclzöit, welches sie be-
wußt oder unbewußt schädigen. W i r dürfen un cie
Eichen dicien Apoell richten, wcil wir unfer B la t t dem
O'ensle dieser großen Idee der Völtervcrcinigung gewi»
met haben, well wir den Frieden im Rcichc für die
crsle Bebl,!guug seiucS Gedeihens ertennen. Wenn dic
Czechen, wic wir. vo» dein G!aubcn dnlchdrnngen sind,
ouß jeder Versuch, die slaalSrrchllichcn Wirren auf eoiem
annern Weae, als dem gegenseitiger Verständigung der
Völker bci5ulca.cn, crsolglos bleiben muß und nur eine
lu,;c Diktatur bedcutet, so werden sie unsere Wor«e dcr
Mahnung als redlich begründet fi„beu. I m Mumcnlc.
wo „radicale" O'gane ihre s t imme zu Gnimcn rlncr
„<'arken" N.g'crung erheben, ja den, Absolulislün?
schamlos das Wort reden, sollten die Chechen m,l den
lisslschcn Divhuugen und ihren panslavlitischen Wand-
<l alerejen etn^as bedächliger umgehen, ^umal wir dcn
Fnhrern dcr döhunschen Naliu» viel zu v cl Bildung
zuschreiben, als daß sie „icht wissen solllen. dah ein ')lus-
aühen Böhmens in Rußland zu den geographischen Un-
Möglichkeiten gehört! ! ! "

^^it ische ÜcbcrsiHt l^
l t a i b a c h , 30. October.

Dic ..National-Zcilung" beglückwünscht O e s t e r -
re i ch zur Rückkehr >n daS alle verfassungsuiaßige
Geleise.

Ocr K ö n i a vo>, B a < c r n ertheilte dcm Gesetze für
Oi' ifüh'ung des deutschen Strafgesetzbuches am l . Jan .
1872 seine Sanction.

Der blucrischc Kriegsminister P r a n c k h ist nach
Wien abgereist; die Leitung semcs Departements übel-
nahm Generalmajor Fortenbach.

Der deulfche Reichstag nahm die E 0 n v e n t i 0 n
m i t F r a n k r e i c h in driller Lesung ohne D>-
balte an.

I n der Rede bei dem Empfange dcS G e n e r a l -
r a t h e s dcs Departements der Olse sagte^ T h i e r s '
..Ich bin lein Parleimann, ich bin ein Franzose, damit
beauflrat, dcm ^ande behilflich zu sc,n. damit eS aus
dc> grausamen Krisis herausgclange. Ich bin nicht der
Urheber der Republik, aber ich habe sie in Verwah'lin«
eihallen. Ich bin ein M a n n von Ehre. Dieses M i t
mird nicht in meinen Händen noch auch durch eine
Handlung meinerseits zu Grunde gchcn. DaS M'ß-
liancn aber, das die Republik mehreren cii'flößt. cr-
heischt von Scilc dcr N^publitaner eine energische Hi>'"
aebung für dic Ordnung. Die Nepnl'lit hat nutuwenoig.
sich besser zu benehmen als die Moncrchie. und zu be-
weise», daß sie nlit der Ordnung und der Achtung A lk r
beslcb.cn tönnc. Die Neaierung war energisch und uner-
fchütlcrlich im .slricge ge«en die Insurgenten vo» Par,S.
Sic wi l l jcht sscmäßi^t sein, abcr sie wird die Orc,-
„ung von Niemandem stören lasse», denn der öffemllche
,5>icdc ist anch sür die Befreiung des Gebietes uncr«
,ä!Nich. M a n muß dcn ^rcmoen Vertrauen eiliflößen
und ihnen bewcisen, daß Frankreich sich wieder aufrichtet,
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damit sie abziehen. W i r tonnten den Ruhm Frankreichs
nicht mit Waffengewalt wieder erlangen, man muß die
Vefreiung durch die Arbeit. Ordnui ia. «lnsirenyuligcn
und Opfer AUer beschleunigen."

Der amtliche Theil des «Journal officiel" enthält
«n Dccret des Prosioenlen der Republik, welches auf
«ntrag des inlclimlsllfchen Minister«! des Innern Ora»
fen R6>nusat drei Ä e f c h l ü f s e de« ArrondlfjemeulS
l°<l)cs oon P rvaS a n n u l l i r t . Diese Beschlüsse seien
Polmscher Nalur gewesen und hätlcn sich: 1. auf da«
"u<gchci, der Gendarmerie geigen dir Unterzeichner einer
velillon zu Gunsten der Nulionalversammlung bezogen;
>̂ lvcilen sic gegen die Iustlzuclwaltuog gerichtet gcruc-

!t». deren ^e>lung nach dcr Ansicht des ArrondissenllulS-
laihcs den Feinden der Rcpublll anvertraut sei; Ztens
füllen sie auf tue Ge^renzung nnd Dauer der Bol l
Machten der Nationalversammlung Gezug gehabt, welche
ber Arrondlsf^illentsralli emzuschranlen und zu beslreilen
^wünscht habe.

^ a s „Journa l officicl" veröffentlicht ein Decrel
bc^U l̂ich der B e r t h e , l u n g der von der National-
"^ iammlu . g votirten W Mi lnocn unter die durch den
^l'e>; gcs ch a o l g l c n Dcparlemcuts; elne M i l l i o n
^lcibt für ul,vol hei gesehene KaUc, nameullich für nach
ulUlitieich glftüchlclc ^lfasser und ^olhrlngcr reserolll.

Das „Journa l des OebalS" bel>chlct über die vom
H e r z o g v o n A u u> a l c aus Anl^ß seiner Erwälilung
zuu, Gcliellllrnlhepiai'ldelilen gchallcne Rede; dcr Herzog
h"t>c sich jeder poliUschm A>,splciung euthaücn und ein-
fach semm CuU^en den Daut für tue ihm erwiesene
<öhre ausgesprochen,

Wie das „Journa l de Pa r i s " ersährl, geht man
lm H imisw ium biS !?lcußern mit dem Gebauten um,
g'oßc V e r ä n d e r u n g e n im d i p l o m a t i s c h e n und
Cm'sulmculps voizunchmcu.

Wie der „ P i o ^ s s dl, Nord" meldet, hat der Unler-
rlchisi.n.nsler b.,chlusscu. daß ,., Z.tun»t die GrundzUa«
del f l a n z ö , l l ch e n ^ e s < tz c l l , den B o l l s s cd n l c u
geehrt weiden soUcu. D'esn tlulcrrichlszwcig wint'e so-
so, t ciugejuhlt und e»n tleiucs Formular, welcdei, dic
lMiplsachlichllen A l l i t c l deo Slrus^cslyouches eolhält.
den Klnoein >n dle Hände ßrgeben weiden.

Dcr «Coulticr du I u i a " zeigt an. daß der Kricas-
minisler im Vegoffc l>l, dem Präsident» n der Nc-
P lM l l die ncuen Pläne der O e f e u l a . u n a . e n »o>,
Beifort, Bcsai fan u>id jcucö Tü l les der Ostarcnzc
vo zulraen, »vllcyer sich vom Südcnde drS Elsaß nn
n»ch Poula l l iu ' clsll^ckt.

N^ueldlligs ist daS alte Gerücht, daß das Ve»
f i n d e n d c r K ü n i ^ i n v o n E n g l a n d sie von
der Auoübuna. ihr»r pflichten abhalte, und daß dem-
uachji c,uc N^eulschafl unler dem Plinzeu von Wales
l>»^es(tzt wcidlu soUc, wieder eiumul aus^ctauctit, ablr
lvohl lnlt Recht behauptet die „Moru iug Post," daß
buses Gerücht, gleich feinen Volgangeru, eine müfsigc
^l f l ' ldul ig ,e,.

Dcr ltalieuische C u l t u s m i n i stcr D c F a l c o
hüll den Gcscheiitwulf über die A n she b u n g d c r
^ l l g t o s e n K ö r p e r s c h a f t e n . oniS bereit, dcr-
s'ldc circulirt unler den College,, zur geuaucreu Einsichl.
.^lc Oldel!Sl>östcr, in deucn ^utw» ^Luer^io^ residue«,
»ollen dcuii'acy fortbcslehcn, außcroem alle dicjenigcu
zweiter Classe, deren Glündun,, ganz oder lhnlllieifc uon
f'tlüden ^lutionlUilllicn hcrrüh' l . Du^egeu würde der
seyende Besitz ol)ne aUen Ui>lel>chied, auch daS Klrchen-
gul dcr Wlli^eislllchkelt, lucameriit und in CalteUen
auf oic ilallcuischc Rcüle um^cwalldell wcrdcn, nalinlich
nach Abschätzung t»,r R<,g>erung.

Ilach oer „Gazzetla die Bcuezia" hat dic am i ta-
lienischen Hofe beglaubigte öilcrrcichisch ungarische G<-
sanoifäiaft eiuen ^^richt nach Wien gejeudet, wonul sie
U"zc>gt, daß die i t a l i e n i f c h c Rgieruug aus die
Umladung, an der Weltausstellung 1873 lhellznuclimcu,
°uf dlc Wichste und frcuudja.a>ll,^sle Welfe geant
Wollet habe.

Die Gc, üchte von einer v o n r b o u i s c h c n Bewe-
llunq ln S l c l l i c n hallen sich in den limßacbciidcn
äl ' l 'sm auficchl. M a n fftiicht l,on der bcvolflchenden
" ^ > j c h l ) ^ ^ , ^ ^ f , ^ „ ^ - coniplelcn Brigade.

^ lc „Mu^lauer Z l lung" bespricht die Verhältinssc
^ off«,l>>chcn U» l e i r i c h t c s i n N n h l a u d in»
D"d l , 6 auf d>e i t ' .n iüh l i l ' ^n der ^ondoicr ..I»lc>ua°
^ " ° " ' " Ad(p en für lh,e jocialislifcheu Ttzcorlcn nnll»

^! l !ä>ei, S l u d e u t e n nud A r b e i t e r n zn finden.
<us Muo l^ lc r B la l t fül i l t nun aus. w,e der Socia»
uslnug uuler rusf,,chcl, Albeltcr«, tel»en ssüustigcn Booen
p l'de. da jeocr ii'en'ohucr des raudci», dcr arbeiten wl>Ue

"l> zu aibnl tn vrlsllhr, auch aueieichende l.llhrciide Nc-
!U'°l>>gui,g fl»de. AnbtlS veihält es sich allcidingS n,t
^"^ ' " »cwsf^li Theile dersludiienden Jugend, die sich.

t lürzlich dcr bllüchl,„!c P>uc»ß ')il>>chajcw a/Z^gl.
"Uliie, von ciüstcu ^ luo icu al'zi^he» uud auf rcr-

tlblichlli Wegtu zu lxl lcunn B( l i , ru, iacn hiure>heu
"lie, w,c ste uur unler dci» Ullhärlüllslel! lälunluui'allslcl'
»«ttloffcn winden, l e r Giund solcher liaurigcn Bo,>
louinilufse u,üsfe eben iu d^n Ninslalldc gefucht wcid.u,
°ah das echt wissnnlichc Sllelicn iu Rnßlaod noch uichi
!°llsam cmgcbüln.e,t sci, n,chl hil,lä„ss!lch li^f Wu,zr!
Mchlaqcl, l,adc. Weide aber einmal au die N^orn ,
" l ! öfftlillichen Unlcrrichlce, „ameullich in den MMcl-
und höycrcu Schulen, l-ntschicdcu und nachhaltig Haud
«ngelegt, dann würde auch der gelrilfligte Geist der jun

gen ^eute den Verlockungen jenes Nadicalismus. der
unter dem Namen des „russischen Nihi l ismus" belannl
sei und der als eine enoimc Albernheit bezeichnet wer-
den müsse, elfolgreich zu wide,stehen wissen.

Die K a m m ere r tt s f n unss in V u t a r e s t fand
am 29. d. durch dcu ssü:<nu stall. Die Thronrede vcr-
spricht Vorlagen zur Perblsserung fammtlicher Verwal-
luugezwcige, die Vorlage eiüer Tclcgraphenconvenlion
««it Oestcneich und oiejeniyc eiücr Poslcouvclilion mit
Rußland. Die Acten über i , . «^jn'bahnsrage werdender
Kammer vorgelegt.

I n A t h e n ist eine M i n isle r l r i si s ausgc«
brochen. Alle Parteien dringen in den Koliift. K o m o n -
o u r o S zu entlassen, der in I la l ien Versprechungen
gemacht haben soll. welck e die Ehre und Winde Griechen»
lauds vcr l lht tn. D i l l gnu ,y oder Zaimis dülflen be»
rufen scin, e,n ncues Cabinet zu bilden.

Der Coloniel'ministcr Balagucr legte in der Con-
greßsihung zu M a d r i d am 27. d. das erste verfas-
sungsmäßige Budget von Cuba vor und saate, die gegen«
wärtige Regierung werde bezüglich der Colornen nichts
mehr ohne die (Kl-machliau»«. der CorleS thun; der Krieg
auf Cuba lostcl 3 1 ^ 5 0 0 , 0 0 0 Plsclus, das Dl f ic i t im
letzten Jahre bctlä^t 57,000,000 Pesetas; der Finanz-
mnnslcr verlangt somit einen Credit oon 100 Mil l ionen
Peselas.

Die Regierung in L i s s a b o n erhielt die Nach-
richt von ciuer neuerdings llusgcbrochcnen E m e u t e
a u f G o a ; es weiden Truppen abaesrudet. — Coclho
Almeida wurde zum Gesandten in Wien ernannt.

I n B r a s i l i e n bcrlfcht cnoße Gefriedigung über
die A b s c h a f f u n g der Sklaverei. M a n halle leinen
fo schlirllcn Clfolg gchosfl; insbesondere war der Wider-
slaud des Sci l l l ls zu fürchten. Doch es ging Alles glalt
ab. Nun q>bt eS lemeu Staat auf dem amttllaniscken
Conlineut n'lhr, welcher mit dem Vranbmal dcr E l l a -
vcrci blhaflct wäre.

l l rblr >il Nlgllung dcr Judcnvcrhallnijst
in Rußland

fchrcibt dcr ..Wanderer" : „Wie bekannt, war es bis
;um Jahre I 8 6 l den Juden nicht gcstattct. in deu
GouocincmcnlS Central, ußlandS zu domiciliren, und
wakrcud sie in den ehenialö polnischen Plovinzen so
sll l l l veltrclei, waren, daß sie als ein iulearire^dcr
Theil dcr Ä.völtcrul lg glllcn tonnten, und einen nicht
unwichtigen Factor im socialen ^ebcn bildelln, durften
sie russ'schcß Gebiet nicht ohne eiugcholle und erhallcne
Gcnlhmlqnus, dcr Regierung bclreten, und wenn sie
länger als 24 Stuudcn an cincm Orte bleiben ^volllcn,
mnhtcn sie dic Cllaubinß hi>zu mml mit schwcrcm
Golde c,laufen. Seit dnn Jahre 1^61 ist denselben
ganz Rußland geöffnet, uud auch die in Polen u>>d
^ll l l iaucu bcslandcuc Vcschräulniic!, nach welcher zur
Beihütuus, größeren Schmuggelhandels lein Jude uulcr
drei lUicilcn von dcr Grcnzc rulscrnt sciuen Wohnsitz
uchmcn lurf lc, ist aufgehoben. Durch den Umstand,
daß dic Inden durch das gauzc Reich sich Verbreite«,
uud nach Bl'lcibcn nicdcrlnssen dürfen, und auch liercils
weiten Gebrauch von diefrr Cllaubniß zu machen be-
gonnen, tr i t t die Frage üder die Stellung derselben
näher an die höheren VclwaltungSorganc heran. Jetzt
ist man im Rcichsralh m,t dem (äntwurs cin^s ncucu
OcfctzeS beschäftigt, durch welches die St t l lu ' ,1 der I u ,
den im Staate den Z-'tumsläliden anglunssen ycregclt
werden soll. Da aus die frühere S'rUuua. dcr Juden
hier einmal Vczug genomn,eu ist, so fei die Crwähnung
einer Thatsache g l la l le l , welche zei«t, wie die Jüdcn
llllin püürlcl ' , um cinc diolirnde O fohl ron suli nl^umcu-
den. Cs N'ar >m Iah ic 1^51, also unter Nllolaus. dcr
t̂ eu Jude» l'cllninllich nicht wohl wollte, als cS sich um
Sein oder N,chlscil, jür die jüdische tftcoöllenmg Polens
bandelte. Wenige Tage z,«or, als der Tennm zur
V ihandlung dcr Sache der Juden im Rcichsralhc u„
ms tzt war, suchte und erhielt cmc aus drei Warichnicr
^au l ,c ,s bcslchendc Deputation beim Olascu Bludow,
dcm damaligen Piäsideutcn dlS Rcichsrolh!-?. e>uc')ludicnz.!
Der Gia f Ilcblc die Kürze und hat-c der Deputaüon
ulilcr der Bedingung, nur ein'ae Worle vorzudringen,
d,c Audienz q>slal,ll. l"icse cn'ch cn. sag'? «nchlS, lca'e
aber anf cin Tischchen an on Thüre cin Packchcn ni idt ,
uul, ging. Tugs dallnif fand die veihäu^,u,ß oltc Siz°
^iing im Siaalssllthe stall. Dem Grafen Bludow zur
Rechten faß der damalige Thronfolg/r der jetzige Kaiser,
der „onnlul l p'äsidille. ?^achsem die Nl'chSlälhc uud
slsslssoreu dnich zwei Stuudcn hcsii i für und widcr ae-
jpochen und s>csl,iltcii. Graf Pludow ubcr uoch tcin
Wor t gesprochen, saqt der Thronfolger zu ihm: „ N u n
I v a n Joanovic, waium sprichst du nichl?' Da sttht
l^ludow auf, zieht aus seiner Tasche ein oc,si.acllcs
Puckel, auf dem eiu l 5 0 ( ) 0 — Rudel - ^ den ^l ihal l
andculcn und die Wolle flchr,,: ^N ion i uud schwcia!"
.. ^ i c o " fan' der Giaf . ,.c,hielt ich. damil ich schweige."
und nun beginnt er für die Judcu zu Plaidilcu under-
i iual dilscn Clwllss'oucu. die sic ine zu crhoffcu gcwaal
halle». DaS Packtt mit 15,000 Rubeln a>"a uunöff-
„et zurück und b'lticte fpälcr das Ttammcapilal zur
Giüuoung ciucs städtischen Waifcuhaufts in Waischau.

Hagesneuigkeiten.
l H o s n a chr ichten.) Ce. Majestät der K a i s e r

versagt sich, wie die „K . Z . " meldet, seitdem er nach
Echönbrunn zurückqelehrl, das einzige Vergnügen, dem er
sonst nachgeht, die Jagd. und arbeitet täglich von 4 Uhr
Monens an in seinem Cabinet oder mit den Ministern.
— Der Aufenthalt in dem freundlichen Meian schlägt,
wie der „Bote fur T i ro l und Voralberg« meldet, Ibrer
Majestät der K a i s e r i n und der durchlauckligsten Grz-
herzocnn V a l e r i e sehr gut a n ; die schöne Zeit wird zu
Ausflügen nach allen Eeiien der Umgebung deS Curorles
benutzt. M i t besonderer Vorliebe wirb der Spazierweg nach
St. Valentin und TrauttmanSdoiff eingeschlagen. Flir die
nächste Zeit ist die Ankunft E r . l. Hoheit de« Erzherzogs
Albrecht angemeldet, der im „Hotel Erzherzog Rainer' in
Ober-Mais wohnen wird. — Ihre kaiserlichen Hoheiten
Herr Erzherzog L u d w i g V i c t o r und die Frau Erz»
herzoqin S o p h i e begaben sich am 27. 0. ln Begleitung
des Oberhofmeisters Baron Wimpfsen von Salzburg nach
Holzlirchen uud von da mit löniglichem Hoswagen nach
Teqernsee zum Prinzen Karl von Baiern. Abend« sind die
hoben Herrschaften mittelst Erirazugs in München einge»
troffen und im „Baierischen Hof" abgestiegen. Am 28. d.
vormittags begaben sich die höchsten Herrschaften aus elnige
Tage nach Possenhosen.

— (Nur T r i e st er A u s s t e l l u n g . ) „Primorec"
schreibt: „Daß die Ausstellung in Trieft so wenig besucht
war, daran sind die Italiener jcldst schuld. S,e wollenden
Fremden zeigen, daß Trieft eine rein italienische Sladl sei,
und deshalb ließen sie alle Aufschristen und Einladungen
in italienischer Sprache ausführen, ja sog^r solche Einla-
dungen, die in deutsche uuo slavische Länder gesandt wurden."

— ( E i s en ba hn nachr i chte n.) Zum Verkehrs«
director der SUdbahn wurde der bisherige commcrzielle
Director Herr Schüler ernannt. — D>e bisher nur zu
Personent und Gepäcksabfenigung berechtigte H^listelle der
Kronprinz Rudolsabahn ..St. Beil, Stadt," ist vom löten
October ab auch zur Abfertigung von Eilgütern etablirt
worden. — Am 27 d. ist der Probezug dcr Nordwestbahn
mit der PrUfungScommission in Znaim eingetroffen. Die
Commission hat Über den Bau und BeiriebSeinrichtung
einstimmig die größie Zufriedenheit ausgesprochen. Auf den
Slat'onen Oberhollabrunn und Netz wurde der Prlisungszug
mit festlichem Gepränge von weißgekleideten Madchen,
Musikcaprllen, Gesangsoerelncn. den Vertretern der Bürger»
schaft und einem zahlreichen Publicum empfangen. Die
Eröffnung dcr Strecke wird am 1. November erfolgen. Der
Hestzua. mit den Theilnehmern an der feierlichen Eröffnung
dcr Strecke EzerencS - Njhely dcr ungarischen Nordoslbahn
ist mit Lljen auf allen Stationen empfangen worden.

— ( N a p o l e o n l e i d e n d ) NuS Chisel hurst ist
die Nachricht eingetroffen. Dr . Eonneau, 5?ridarzl Lows
Napoleon's, ralhe demselben, den Winter in Malta zu-
zubringen, da das englische Klima sür den Kaiser zu
rauh sei.

— ( G r o ß e U e b e r s c h w e m m un g.) I n Ioun»
porc, einer indischen Stadt am Flusse Gumti, mit 9000
Häusern und über 25 000 eingebornen Vewohnern, hat eine
plötzliche Ueberschwemmlmg fürchterlichen Schaden angerich-
tet. Menschenleben gingen mulhmaßlich nichl verloren, aber

»nach mäßiger Schätzung stürzten zwischen 2- und 3000
Häuser zusammen und 10,000 Personen wurden obdachlos.
DaS Unglück brach am 15. Seplember herein, die Über-
schwemmung dauerte mehrere Tage an, und daS Wasser
war noch immer im Steigen, als die letzte Post abging.

— ( E f e m p e l e iner z a h l r e i c h e n F a m i l i e )
Lllern, welche Udcr allzu reichen Klu^erseqen klagen, lbellen
wir folgende Thalsache mi t : I n Pasca Cur^ru (Brasilien)
lcdt eine physiich uud geistig wohlcihalieue 121 Jahre alle
Matrone, welche zweimal verhe<latel war. Aus der e,sten
Ehe halte sie 10 Kinder, iheils Knaben, theils Mädchen;
a»s der zioeiien Ehe >,ur eine Tochter. Von dirsen 11 Kin-
dern stammeu jetzt noch lebende 117 Enlel, welche 400
Urenkel erzeug'en; diese Urenkel haben bereu« 300 Ku^er
und diese Letzteren (secr>«,e Generalien) besitzen schon w'eder

. 80 Nachkommen. Die Familie dieser ehrwürdigen Mairone
! besteh, unchin au« 908 Personen, und da unler den Frauen
! wieder 135 in guter hl'fsnung leben, so dürste in Bälde

dle Nachkommenschaft 1013 Indiml-uen beideiki Gcschlechles
ausweisen. An dem Geburisjeste dieser alien Frau pflegen
sich alle lhre l'iebcn um sie zu versammele ^

Locales.
(G ro ßge mei nden und G e m e i n d e g e s e t z .

Der kandcsausschliß hat in der Sitzung vom 20. d. M .
beschlossen, daß die projeclirien Groß^emeinden derzeit noch
nicht einaesilhrt werden und da« Gtüneindegeseh. welche« in
vielen Punlien unklar und mangelhaft sei, umgeändert und
dem nächsten Landlage vorgelegt werde.

— ( F l e i s c h t a r i f p ro N o v e m b e r . ) Das
Pfund Rindfleisch bester Qualttät von Mastochsen kostet
2? kr., milllere Torle 23 kr., geringste Torte 1<c» !r. - von
Kühen und Zugochsen tosten die drei. Sorten Fleuch 24 20
und resp. 1« kr.

— ( D c r f r e i w i l l i g e n F e u e r w e h r ) in ?ai-
back h°t der .̂'ederermeister Herr Franz M a l l i zur An»
schafsung einer dritten Epritze den Betrag von 20 st- «nd
dem Krantcnunterstützungsoereme der freiwilligen Feuerwehr
den Velrag von b f l . gespendet.
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— ( D e r F e u e r w e h r - K r a n l e n u n t e r s t l l z '

z u n g s - u n d B e e r d i g u n g s v e r e i n ) hat morgen
die traurige Pflicht, eines seiner Mitglieder zur letzten Ruhe.
stalte zu begleiten. Es starb der Spritzenmann Herr Johann
W e r n i g . Zu diesem Leichenbegängnisse, welches Mittwoch
Nachmittags 3 Uhr stattfindet, wollen sich sämmtliche Mit»
glieder der freiw. Feuerwehr in voller Mstung morgen um
2 Uhr Nachmittags im Magistratsgebäude versammeln.

— ( D i e M o n a t s v e r s a m m l u n g d e s M u -
s e a l v e r e i n e S ) findet heute Abends um 8 Uhr statt,

— ( L a n d w i r thscha f t l i c h e s . ) Die General«
Versammlung der k. k. Landwirthschaftsgesellschaft findet am
2 2. N o v e m b e r Vormittags 9 Uhr im Rathhaussaale
statt. Die Punlle des Piogrammeö sn,d: 1. Begrüßungs-
rede des Vorsitzenden; 2. Verwaltungtzbencht des Central-
ausschusses; 3. Rcchnungsdericht pro 1870 und Voranschlag
pro 1872; 4. Verichte und Vorschläge der Filialen und
Anträge einzelner Mitglieder nach § 19 der Statuten;
5. Bericht über die Bewirthschaftung des Vereinsgarlens
fiir heuer; 6. Bericht über die gesellschaftliche Hufdeschlag-
und Thierarzneischule; 7. Antrag auf Errichtung eines
landwirtschaftlichen Museums; 8. Bericht über die Ein«
führung geeigneter Dreschmaschinen; 9, Verhandlung über
die Frage, welcher Bienenstock slir unser Land der beste
sei; 10. Zuerlennung von Ehrendiplomeu an die emsigsten
Obst- und Maulbeerbaumzüchter; 1 1 . Wahl von 5 Aus'
schussln an Stelle der statutenmäßig austretenden ; 12. Wahl
von Ehren- und correspondirenden Mitgliedern.

( A u s d e m A m t s b l a t t e . ) Beim Bezirks
gerichte zu Nassensuß wird sofort ein Diurnist aufgenom-
men. — Tie Vehrcrstelle zu Eatcz" bei Gurtfeld mit einem
Einkommen von 240 f l . 94 tr. ist zu besetzen ; Anmeldun-
gen bis 15. November beim Bezirksschulralh. — Die voll-
ständige Herstellung der Zufahrtsstraße zum Bahnhöfe in
Raun wird am 2 1 . k, M . in der Kanzlei des dortigen
Bezirksausschusses licitativnsweise hintangegeben.

— ( T h e a t e r . ) Gestern trat m der Rolle des
„Giboyer" in „E in Pelikan" Herr W e r n e r vom Grazer
Sladlheater als Gast auf. Wi r möchten, um über den
Gast ein bestimmtes Urlheil fällcn zu tonnen, ihn in einer
anderen Rolle oder eigentlich mnei anderen Verhältnissen
auftreten fehen. Die gestrige Aufführung lilt augenscheinlich
allseits unter der unverantwortlichen Gedächtmßschwäche des
Herrn Fürst, der seine bedeutende Rolle gar nicht kannte.
Der genannte Herr empfing gestern den deullichstcn Beweis
von der säst zu weit getriebenen Nachsicht des hiesigen
PublicumS, denn wir sind überzeugt, in jeder anderen
Stadt wäre cr zum mindesten ausgcpfiffen worden. Wi r
sind von unserer Thealerlmung bisher, wenigstens im Lust-
und Schauspiele, hübsch gerundete Vorstellungen gewohnt und
fordern für die Zufunst, daß das Publicum und auch die
übrigen auf der Bühne Mitwirkenden nicht durch Zulas-
sung eines zum Auflrcten völlig Unfähigen beleidigt werden.
W«e gesagt, auch Herr Werner schien sich des niederschla-
genden Eindruckes nicht erwehren zu können; doch gelaug
es ihm, namentlich in der heirllchen Erkennungssccne mit
feinem Sohne, sich Beifall und ehrenden Helvorruf zu er-
ringen. Nncllennmd gedenken müssen wir der Leistungen
des Fr l . K r ä g e l , der Frau Löcs und Herrn P u l s .
Auch Herr N a o l e r war in einigen Scenen sehr gut,
trug aber in einigen anderen mit etwas zu dicken Falben
auf. Frau Leo war vortrefflich in ihrer leider nur lleinen
Rolle. Das Haus war sehr schwach besucht,

— ( S l o v e nische B u h n e . ) Zur m o r g i g e n
Vorstellung hat der dramatische Berein, dem bisherigen
Gebrauche folgend, die Ueberfetzung von R a u p a c h ' s
„ M ü l l e r und f e i n K i n d " gewählt. Die Erwar-
tungen auf ein volles Haus dürften wohl auch heuer wieder
in Erfüllung gehen.

— ( S c h l u ß v e r h a n d l u n g e n b e i m k. l. L a n -
de sge r i c h t e La ibach . ) Am 2. November. Michael
Koncl l ja : Creditpapierverfälschung; Gregor Llmennann:
öffentliche Gewaltthätigkeit; Jakob Ostanl: schwere törper.

liche Beschädigung; Johann Lenaröii und zwei Genossen:
schwere körperliche Beschädigung; Franz Lauriö: Diebstahl.
— Am 3. November. Georg Luöina und Paul Kobau:
schwere körperliche Beschädigung; Leopold WaZer: schwere
körperliche Beschädigung,

— (Der Prospect von „ h a u s u n d W e l t " ) , eines
jährlich mit 1500 Abbildungen, 200 Schnittmustern, nebst
zahlreichen belehrenden und unterhaltenden Aufsätzen ausge-
statteten Mattes für „ D e u t s c h l a n d s F r a u e n " , liegt
der heutigen Nummer für unsere Stadt-Abonnenten bei.

Danksagung.
Der HerrschMbesitzer Herr K a r l G a l l e hat aus

Anlaß des SlerbefalleS seiner Frau Mutter J o h a n n a
G a l l e , über deren ausdrückliche Anordnung bei ihrem
Leichenconduct wegen Vermeidung von Irrungen nur eine
beschränkte Vetheilung der Leidtragenden mit Kerzen statt-
finden soll, den hiefür von ihr eventuell bestimmt gewesenen
Betrag von 150 fl. zum Besten des hiesigen Armenfondes
bei der Stadttasse erlegt, für welche gemeinnützige, in ähn-
lichen Fällen nachahmenswerthe Gabe dem Herrn Geber
hiemit der geziemende Dank im Namen der Sladtarmen
ausgedrückt wird.

Laidach, 3 1 . October 1871.
Kar l D e s c h m a n n m. p.,

Bürgermeister.

Einaeseilvet.

4!!en lllÄNllen Kralt uuä 6e8Ulläueit obne Vleüicin
uuä oblle kosten, ttevalesciere Du üarr? von ^ouäou.

Seitdem Seine He ligkeit der Papst durch deo Gebrauch der
delicate»! li«?v,',l«8»:!<i!'e lw llüi'!^ glücklich wieder hergestellt und
uielc Aerzte und Hospitäler die Wir luug derselben aueriauni,
wird Niemand mehr die K>aft dieser tostlicheu Helluahruug be-
1wcif>,lii und silhren wir sulgcude ÄrautheNrn an, die sie ohne
-Ai>w?udu»g von Medicin n»d ohne Koste» beseitigt: Masse»--,
Nerucu-, iürust-, Bungen-, ^rber-, Drüsen-, Schleimhaut-, Athem-,
Blas?»' und Nieieuieideu, Tubcrculose, Schwind,ucht. Asthma.
Hulleu, Unuerdaulichlelt, Verstopfung, Diarrhöen, Schlaflosi^'N.
Schwäche, Hämolrhoioen, Wassersucht, Fieber, Schwindel. B lu t -
aufsleigcu, Ohreulnutiseu, lled^leil ,ind Erbreche» scllist während
der Schwougcrschast, Diabetes Vlelanchulie, Aumaa/rmig, Nl,eu-
malismuö, Oicht, Gleichsücht, - Auszug aui< 72.000 Eerlifica-
tti! liucr Vcnlsllüiic!^ die, aller Medicin widerstanden:

H e r l i f i c a t N r , 7 l « 1 4.
CroSue, Seine iiud Oi f t , Frautrcich, 24 März 1868.

Herr N l c h y , Viruereiiulehmer, lag a» der Schivindsiicht
auf dcm ''lerdebetlc lind halle bereits die letzten Salrannli le ge-
uommcu, wcil die ersten A'r^ti! is',m nnr noch wenige T»gc i.'ebeu
Uerspruchc». Ich ricth dir l!,'v.',Ic5<!,'u!'u <1<i 1^5^ ,n versllche», n»d
diese h>,l dcu gIisck!ichsl>'N Elsnlg gehabt, so daß der Mann in
woiiige» Wochen seiue Geschäfte wieder besorgen lonote nnd sich
uolltummeu hergestellt fühlte, T a ich s,ldst so viel Giüc^ vn i
I h r « llev»!(,>8>',!«:!-<! genossen habe, so füge ich gerne dissnn Z rug -
»isse meine» 9lamcn bei.

Schwester Al. I.»il>>)»!rl.
Nllhvhafllr als Flrisch, erspart dir l'.üvukülmi!!-« bei Eiwach-

scm'u und ätindnu !)l> Mal ihren PrriZ in Ar^iricü.
I i l BlcäMchsm Uaii > P,üud ft 1,50, 1 Pfnnd fl 2.50,

2 Psnnd fl. 4.50, 5 Psüud ft N), 12 Pfund fl. 20, 24 Pfund
fl, 3«. li«v!,l!!5<:,'l!l« În,<',o!,<l,-o in Pulvcr nnd in Tabltttcn für
18 Tassen fl. 1.50, 24 Tassen ft, 2 50, 4« Tassm fl. 4 5«, iu
Puli^r für I2'< Tcsftn si. 10, si!r 2W Tasse» fl. 20. für 57«
Tassm ft. A<;. Z,l b^^ch-» dmch ^ n , r y d» V u r r y <<l Comp.
i» V^ ien , ^^2112»c l»^»»« ^ r . 2 , W I . H i d a c k Ed M a h r .
i» Mard»>g F. j l o l l c t i n g . i» Ä!ülje,!f!lrl P. ^ l r n l i l l c h c r .
iu Graz Gcliriidcl O r e r r a »zm ay r, i „ I „ „«br»ck D i c c h l l H
F r a n k , »I vinz H a s c l m a y e r . in Pest T ü r i i l , in Prng
.Ü. F n r st, in Grünn F. Eder , sowle in allen Städten bei gule»
Apoihetern >/nd Specereihäuolerii; auch veisrndet da« Wiener Hans
nach ullsn Gegenden c>eqcn Postailwrisimff odrr Nachualimc

Rcucjlc Post.
G r a s A u d r a s s y ist, wie cS hcißt auf Aller-

höchsten Befchl. am 28. d. in W i e n eingelroffen. Seine
Reise wi ld tami l in Bcrbinbnnq gebracht, daß die Er-
nennung des neuen ci?leill)ainfchcn Cabincls nun un-
mittelbar bcvolslelje.

Die „ N l f u r m " bcmcrli: „Oesterreich licdarf crst
jetzt recht cincö Ministeriums, das übcr den Pattcie»

steht. Wenn die Deutschen jetzt beanspruchen würden,
daß eine Regierung im Simie ihres Programmes er-
nannt werde, so würde man sie, was den M e n W'llen
betrifft, in dieselbe Reihe mit den Verfassern der Fun-
damental-Artilel stellen müssen; wi r glauben, auch Oraf
Andrassy sei dieser Meinung. Oesterreich braucht ein
Ministerium, das mit der unerbittlichen Strenge der
ihm zur Verfügung stehenden Gesetze den Extremen aller
Parteien die Hörner abschleift; es braucht ein M i n i f t t '
r ium, welches redlich in seinen Absichten, billig lie« dcr
Wahl der M i t te l und yerecht in seinem Vorgehen ist,
welches an jeden bcsonncnm M a n n in Oesterreich apvll
l i r t , auf daß eS ans dem ooihandcncn Mater ia l mit
starker Hand und klüftig m Willen einen leidenschafts-
loseren Zeitpunkt für das Compromiß vorbereite."

Der „Wandcrer" schreibt: „Acgteifticherweisc sttht
die Frage der K a b i n e t s b i l d u n a. >m Vordergründe
der politischen Discussion. Die Eombinalionclpolilil treibt
da ihre üppigsten Blüten und die buntesten Minister"
listen weroen heule fabric ir t , um morgen wolil noch
bunteren Platz zu machen. Charakteristisch ist, daß schon
am 29, d., , achoem erst drei Taqe ins Lanl, g^l l l l^cn,
seit das Cabinet Hohenwarl demissionirte, die Wiener
Presse nicht mehr AllcS so schwarz an dem gewesenen
Ministerium finden wi l l und statt lauten Jubels eine
schr dcpl-liinrlc und zaahafle St immung zn herrschen
beginnt. M a n fraqt : „Was n u n ? "

Nach emrm Telegramme der „ P r e s s e " ist das
Antwort,cscript an den Statthalter ln P r a g am 29<eN
d. M . eingetroffen. M a n beabsichtigt, die Laubtclßssiz'
^nng auf Donnerstag anzuberaumen. Ueber die in dcc
Zlt^nng oorumchlmndc Dcmo»stlatl0lt würden c»st nach
C m l n f f m fammllichcr Abgeordintcn Veschliisse grf'>ßl
we««!'.

ooni 30, Ociolifl.
:')pcr̂ . M^alliqiil-» 5f<.15 - 5sn»c M^ulUqill^ >i,!t Mai-

,md Nllvcniher,'Zi!!fei: 5^.I5>. .- 5p.>rc ^iy'ioiiul.Vüich,» 68.20.
- N>i!Ner St^at^'Äüleb.'u 100. - Vaü^A^,!>" 783, <lr,s>»-

>/l!-l e-l 296.10. <^!id!m N7.80. - s i l ie r 118. - », l Mi!«- '
3'ncc!i>'u 5.66 ^a;>lll?nl>d'or i) 39.

Das Pl'stdampfschiff „Germania," Eapilän Hebicl», wclHes
am 20. Z ptcmlicr uuii H,!„!l>»rss ndgeiiaug^n, ,st ain 2 l , ü^ctulier
wllhlbrholleil in ^iew^Orleauö cingelomMl».

Am 29. October
l?l«l'«H«<. Vlabicel, Cauunicils, Aczva» .̂ — Wutsche>, Handelö

mann, Gt. Baitl'elmc. !l.'lta», Wien. - Twlar, liludlilftiuelth.
- Zehner, t. l, KÜemsnanl. - Dr. Dru, Ädclsbera.. — Gült-

man, Htfin., Wien,
»Tn««t ^V««>». Fischer, Kfm.. Wirn. - Viöthel, Ksm,,Oot!

schee. - - Triulel, j ifm,, Wien. — Dr. Kncara, Viatschacl, ^
Erliest nud Harlmann, jlanfleute, Wien, Krftrl ^ Kauf-
mannsgattin, und Klancic, Bezirlsvorsleher, Stein.

Theater.
H u t e ! (Hin M a s Wasser, oder: Ursachen «ud 3ol„e«

Lustspiel i „ 5 Acten. )̂iach Scnde beardritel uuii Ty Hell,
^ lu t i - i : Killin3r in njezava liöi. /^WytiiH j^ra v 5 cl^uu^i!^

^<i liüu^ll<:li-u i)«!jl(,vouil I''r. IVlHluvÄ!ji<;.

. ' I i l ^ '"Z,"'" 7 ^ s7^'^z

ttU.Mss. 734.2? ^ 0 . ^ windstill"! Nebel
30. 2 „ i)i, 7 ^ . „ , i ^ . 6.., N. schwach ! hriier > O.ô

l l ) „ Ab. ?35,»() i-«.. 1.« windst i l l ! 3iebel !
Nebel den ganzen Vormittag anhaltend. Nachmittag« sonnig,

etwa«, dunstig. 'Aliendrolh Nacht« a"ermali< Nebrl. Da« Tag^"
tnittel dcr Wiirme -^ ^ ?", um 5-1" unter dem Normale.

NercmiN'onlicw,,' Nedaeteur: Igna, v. .« l r i u m a t, r.

^ a l l l ' l i j ^e-stN, ' ' ^ l c » . -^ , October. Der dcrthelicrtc Report lieschastunc oic Mlinge Vlllse, wic cr den Schluß der gestrig!!! vcrftant hatte. Man bezahlte H'iisr», welche al l , !d ' i in" wohl
H > ' « » z ^ t t l > z ! > z ^ i . ,ll,ch lauge nicht a» die Z i f f tn i der l l t^l lch überstalidelie» Periude der Geldliaih hiuauiciche», ouä: immerhin scholl lespeclable Oeioupfcr repläsclilircn, W. l l i l qlcichll'ohl dic
Course sich gegenüber a/str i^r Nolirni ig uur mäßig verschlechterleu und sogar >m weiter.n verlause wieder lich'eiteii, so >»as, dicö uli! ei» Sl)Ulpi0!» einer fuildanerild u»d bcharilich q'üüstiqc» T' '» '
dcuz dcr Bor',e gellen. Auch lst zn coustatireii, das; dce EchrautclMertlhr im Allgemciuen Uo» der l)r>, Hpeciiiatioilotleiseu riupfiudl'cheli S i iua l io» weuig asjicüt wnrdr ; dc»» weuu auch suerl^ 0ic
Reine cilicm etwas lcdlia'icrcu Alisgebat ausgesät >uar, so zeigle sich doch il l cmdcreu Werthni und speciell i» riüige» O,tlll»g,'U vo» ^^ioi i lätei i , z, V, iu jexn, der unaarisch aaliiischr!! A" ' -
bindungl'dah», dal,n iu diverse» GrundelUlastungejullds :.', sogar ciuc »och nhuhle iiauslu»t. Auch darf »ichl imcrwaliut !,llll)e»,'d»sj Wechsel ini l 7 Proccnl placirl werden tu!l!i,cu l l i is »lchl a,'!
tiue Uefer gehende, Ursache der Gcld lnapvlM schließen >äl3t. - - N a c h s c h r i f t , Gcgen Hchlus, bessette sich die Ocsammtslimmung derart, das, die lel,!en Noli,nuae» l>o!,er als dic g ^
strigen lauten. ^^. . « >) < /

^ . Allzen rine E ta»t< schuld.
ssUl 100 ft.

G ? ' d ^,cz>.
Einheitliche Gtaatsschuld zu 5 P<5l̂
in Noten vrrzinsl. H'iai-November 57 90 58.—

^ ^ ,. Febrnar-Anßust 57 90 58, -
« Siibrr « Iöuner-Iuli 68— 68.15
„ „ „ Nprll-Octobei . 67,80 68.10

r? f t v , I1839 2 ^ 0 . - 2 9 ^ . -
« ^ ,854 (4''/..) zu 250 s! 9 2 - - ^3 —
« , 1860 zu 500 fl. . . 100.25 100 50
„ „ 1860 ,,l 100 si. . , 114 50 115 , -
„ „ 1864 zu 100 f l . . 138 50 158.75

Gtallls-Domäutn-Psanobriefe zu
120 ft. i> W. in Glider . . 12150 122.50
^ > Grund»nr las» l i»s tH l^b l lgar l0 l le .k .

F'tr 100 sl. <c',!li ^ l i l l r i
«»hmcn . . . , >uüp<It 9<i— 97.—
G°l'z,rn . > 7. 25 76 —
Nieder-Oefterreich. ^ ^ 5 <>5.., 86.-
OÜer-Ocfterreich . " 5 " <̂ ^ l,4 ^
Oiebenbitrgen . . . ^ ^ 74 ̂  75 ^
G'^crni-'r'' . . . ^ .̂ ^ <<() 50 92 —
lwgarn . . . .. 5 „ ^025 «0.75

t ' . Andere öffentliche A , , l . , ,en
HonaurrttnIn'MiiMs!,' zu s,p<lt. c>ü25, 95 Ü0
l!,»,. Ciseiiba^iciulct!?:! :n l ^ f t .

ö. W. Sillier 5",u pr. S i i id K'8 15 103,^5
Ung, Prcimienaulehen zu 100 fl.

« W.l?sifi- Vll,,«,hl.)vr. Ktü«l 99.80 1 0 0 -

Wiener llommnualaulehen, r l l l l - Geld Waare
zahlbar 5 pEt. fur 100 si. . . 86,— 86.50

^uglc- l i f icrr. Ban? . , , i'57 — ?57.25
Bcmlocrein 2>'5 50 226,50
Oodrü-H^dilaüslalt . . . . —.— —.—
CredUllnNalt f Hnndel u> tzö?w, . 294 30 294,50
Crcditanstatt, c-Nünn. imgar. . 116 75 1 1 7 ^ .
ssöco<nplr-O-s?üsch»ft, n 5. . . 945, l'5l>.,-
strancn-ost^r. Bstnl . . . 119 60 l l9.80
G e m v l l l d l l ! : : . . . . . 8 1 . — 82 —

Hl l l lde lobnnt 1 5 2 — 1 5 4 . —
N a t l l l n a l b a u : 7 8 1 . - 783 —
U u i o n d a n l ^ 5 8 . 2 5 ^58 .50
^c reu lö l i a i ' . ! . . . . . U'^l 103,5»
Ve r t ch röban t 1 ^ - 7 5 i « o . 2 5

M« Actien vo„ HranHpori^,ter„<l».
UlUligen. ^ ^ k Waare

Nlsöid-Fiumaner Bahn . . . 180.— 181.—
Bohrn. Wcsidahn 2 2.5'«' 2.3 50
<larl-^ndn?ig-Bahn 258.50 25» , -
Touau-Bamp.schlfif. G^ellsch. . 5»i2.— 564, -
Ciiiabelh.Wchlia!!:'. . . . . 2 4 3 . - 243.5(1
^tt!üveth-Wcstbu!>n (̂ .'inz - Vnd-

niciscr Süelic) 206,— 20?.- -
Fcrdmllnd^-Nordbli!)!! . . . 2107 2112.—

^«n-!,5i!o!>bl!»,zp«,^„ . . , . üj."6 25 206 75
'^bsr» - ( l ,n l ! . - ILssh t , -Nnd! ' . 17125 17155
' ! o ^ . ültcrr. . . . . . . 885 . . - 890 —
Oesisrr. Nordwcsldahll . . 5 2 1 7 5 ^ 2 25
^ ! !do !^ .Bahu 1 5 7 — »7 .25
Ti!?d^..l»urc!er ^!!,^ , 172. 172.50

lStalllSbal?- , , 393 — 394 -
!'5:!l>:-,<ch,!. . . U'4 - . 19420
H^d-nordd, Berblüd. Äani'. . 1 8 2 . 1«.^ —
N?,ß-« l lh i , 2 4 6 — 246 50
llügarische Nordosibahn . , . 1 5 , 9 — <<»<),—
Ungarische Ostbuhn . , . I l 2 75 113.25
Trommjly 222,50 223. -

r . V fandbr ie f? (für 100 fl.)

'^ i i^ öft Bodm-Hredit.«lnstali Meld Wc»»re
lii:rlc,sbc.r zu 5 M l . in Sttb« ? .'05 25 X'5 75

l .i»ij3I.tückz.zu5pHl.in ü.W. 8k 50 86 75
N.lNunald. !<u 5 V<!t ö. W. . . 8s< 80 U9 -
^i^ ,^ . ^ob.-Hrcd.-Anft. zn 5V, P<lt. 87 50 88.50

t l i . ^r ior i la tsvbl igat ione».
tt'..ld Waare

Ä'.s.-Westb, iu H. vrrz. (!. Emiss.) 9550 —...
ii?rdi''.aud«-Nordb. in Silb uecz. 1« 5,—,ll^5,25 !
^ ^ ^ ^ . ! ^ ^ . ^ ^ : : . . . . 9925 99.40
«.^arl^'lldw.V.i.G.uelz.'.Vm. 10.25 105 5^»
Otftm:. »yrhM«ftb«»hn . . . . 99/5 1 0 0 - >

Osl, W"a>e
sicbend. Vah» in Silber vrr/,. . 88X0 ^ . ^ "
siaalöd. G. 3"/, « 500Fr. „ l , G«'. ,Z6 50 137 "
öttdb. G. 3 " , l. 500 ss,c pr. Slilcl 10!» 25 l"9 -'"
Klldt>.-G.«2',0fl.z.5^sl,r100si. 93 20 93 50
'-üdb..Uu:'.g 6"^. ( i 8 ' / i , - 74 ,

" 500 Frca pr. . ' tü l l . 23 l - ^ " ^
l<u«, Ofttiahn fllr 100 st. . 8 5 30 65 <'"

»ll. ^ r l v a l l o s t lpcr Slltck.)
^editllnstalt s.Handel u. <:'e..', <^>'̂  lllau'c

z» 100 jl ö, W 185 50 18« ^
'Ündclf-snftnug ;u !0 st. . . 14..'0 15^"

lluc,e^»n« »lir 100 st siidk. W. '00 - W"A
Fn^lünl a,M. 10!) st. t'̂ ln I'10 20 10<» -^
Hl'wiiurL, fiir 1<") Mar? O2nc2 87 70 «> "
<o:wc>7l. filr ,0 Pfnno Gtcrluiy 118 1" ^ " " ,
Pari«, für 10,. ßrauc? . . . 45 25 4 ^ ^

K. Ätttnz-Dusc"« . 5 ft. 66 s.. 5N "^ ^ .
'iapolrouyd's'r . . 9 „ 39j „ 9 ,<

«railusche Wruudcntta»luu«<, - Obligal.l Nen. P««


